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Erſcheint:Sonntag, Dienſtag, Mittwoch, Donnerstag
und Sonnabend früh 7 Uhr.

Exbedition: große Ritterſtraße Nr. 28.
Jlluſtrir

Wöchentliche Weilage:

tes Sonntagsblatt. Abonnementspreis
pro Quartal: 1 Mark bei Abbolung. 1 Mark
20 Pfg. durch den Herumträger. 1 Mark

25 Pfg. durch die Poſt.

R. 74. Sonnabend den 15. April. 1882.

Politiſche Aeberſicht.
Mit großer Haſt werden die Vorbereitungen

zu der Frühjahrsſeſſion des Reichstags
getroffen, die am 27. d. M. beginnen ſoll. Der
Bundesrath hat Beſchluß über die geſchäftliche
Behandlung der wichtigſten Vorlagen, über das
Tabakmonopol, das Krankenkaſſen und das Un
fallverſicherungsgeſetz, über die Entwürfe betr. die
Abänderung der Gewerbeordnung und des Zoll
tarifs, ſchon am Mittwoch faſſen müſſen, als die
Mitglieder die Vorlagen eben erſt erhalten hatten
und die Motive zum großen Theil noch gar nicht
ausgearbeitet waren. Die ganze Berathung im
Bundesrath iſt nur eine Formalität es iſt nicht
daran zu denken, daß die Mehrheit es wagen
würde, Widerſtand gegen das Monopol zu leiſten.
Auch ein Theil der Bundesrathmitglieder, welche
die formelle Zuſtimmung zu dem Monopol nicht
zu verſagen wagen, wünſcht und erhofft vom
Reichstag, daß derſelbe tapferer ſein werde. Und
der Reichstag wird dieſe Hoffnung ganzgewiß erfüllen.

Verſchiedene in letzter Zeit auch in Wien auf
getauchte antiſemitiſche Kundgebungen
haben daſelbſt nicht nur das energiſche Einſchreiten der
öſterreichiſchen Regierung, ſondern auch Aeuße
rungen des Unwillens in der Bevölkerung wach
gerufen. Am Oſterſonntag fand, während die be
abſtchtigte Antiſemitenverſammlung unterbleiben
mußte, eine von ungefähr 800 Arbeitern beſuchte
„ſlaviſchdeutſche“ Volksverſammlung ſtatt, welche
einen ſcharfen Proteſt gegen die von dem Reichs
tagsabgeordneten v. Schönerer verſuchte Heran
ziehung der Arbeiter zu antiſemitiſchen und deutſch
nationalen Hetzereien erließ, und Tags darauf
folgte unter dem Vorſittze von Profeſſor Dr. v.
Krauß eine äußerſt zahlreiche Verſammlung des
Fortſchrittsclubs im zweiten Wiener Bezirk, welche
gleichfalls gegen die Antiſemitenbewegung ent
ſchiedene Stellung nahm. Der Referent, Profeſſor
Fuß, unterwarf die von den Antiſemiten in ihrer
jüngſten (aufgelöſten) Verſammlung vorgeſchlagene
Reſolution auf Einſchränkung der ſtaatsbürgerlichen
Rechte der Juden einer vernichtenden Kritik und
gab der Ueberzeugung Ausdruck, daß das Intereſſe
des Deutſchthums durch nichts mehr geſchädigt
werde, als wenn man die Judenhetze mit der
deutſchnationalen Flagge decken wolle

Die Ernennung des Herrn v. Giers zum
Miniſter des Auswärtigen in Rußland wird
von einem großen Theil der Preſſe zu optimiſtiſch
gufgefaßt. Gewiß iſt Herr v. Giers ein fried
liebender Mann und einer der Wenigen, welche
noch an der traditionellen Freundſchaft mit Deutſch
land feſthalten aber wer bürgt dafür, daß der
elbe lange die Leitung des Auswärtigen Amtes

behält, da die gegneriſche Strömung alle wichtigeren
Stellen inne und das Ohr des Monarchen für
ſich hat? Man wird nicht vergeſſen dürfen, daß
Rußland demnächſt eine große Anleihe aufnehmen

will und daß es darum ſo lange, bis dieſe ab
eſchloſſen iſt, ein friedliches Geſicht machen muß.

an darf nur die Haltung der „N. A. Ztg.“
Und der „Kreuzztg.“ beobachten, um zu erkennen,
daß die Lage noch nicht als geſichert zu betrachten iſt.

In Frankreich iſt nunmehr die politiſche

Bezirke aufgeſucht, ſondern auch die meiſten Mi
niſter ſich in die Departements begeben haben,
um ſich an den Sitzungen der Generalräthe zu
betheiligen. Nur der Miniſterpräſident v. Freycinet
bleibt, obwohl er den Vorſitz im Generalrath von
Montauban zu führen hat, in Paris zurück, wo
ihn wichtige Geſchäfte feſthalten. Neben der tu
neſiſchen Frage ſcheint es namentlich die italie
niſche Botſchaftsfrage zu ſein, deren endgiltige
Regelung die Aufmerkſamkeit Freycinet's, als des
Miniſters des Auswärtigen, in Anſpruch nimmt.
Es iſt in der That hohe Zeit, daß ein geordneter
diplomatiſcher Verkehr zwiſchen den beiden Mächten
wiederhergeſtellt werde eine fortgeſetzte Vacanz
der beiderſeitigen Botſchafterpoſten in Paris und
Rom würde die eingetretene Spannung allmählig
immer mehr verſchärfen.

Im ſpaniſchen Congreß hat die Berathung
des Handelsvertrags mit Frankreich be
gonnen. Von den Unruhen in Catalonien, zu
denen der Vertrag Anlaß gegeben, hat man in
letzter Zeit nichts mehr gehört. Nach einer Mel
dung des „Temps“ ſollte unmittelbar nach dem
Oſterfeſte die Arbeit in allen Fabriken Barcelong's
wieder aufgenommen werden. Die Vertreter
Cataloniens und der anderen Fabrikplätze hatten
zuerſt die Vorlegung des Handelsvertrags über
haupt, dann deſſen Annahme durch den Congreß
vereiteln wollen. Nachdem dieſe Verſuche ge
ſcheitert ſind, haben ſte ihre Taktik geändert. Sie
wollen jetzt nur Zeit gewinnen und richten ihre
Anſtrengungen zunächſt dahin, daß die Dauer
des Vertrags auf ein oder auf fünf Jahre be
ſchränkt werde. Sie werden dadurch die Entſchei
dung um einige Tage verzögern, im Weſentlichen
aber nichts durchſetzen können, da die Regierung
feſt iſt und ſich weder auf eine Beſchränkung der
Vertragsdauer, noch auf ſonſtige Abänderungs
vorſchläge einlaſſen will. Der Annahme des
Vertrags iſt die Regierung ſicher. So entſchieden
dieſelbe in der Frage des Handelsvertrags Stellung
nimmt, ſo zeigt ſte ſich doch geneigt, in Betreff
der Steuerreform Conceſſtonen zu machen. Vielleicht
werden dieſelben hinreichen, den oppoſttionellen
Sturm in Catalonien endgiltig zu beſchwören.

Eine aus Kairo eingetroffene Depeſche meldet,
daß eine Militärverſchwörung gegen den
ägyptiſchen Kriegsminiſter Arabi Bay
entdeckt worden iſt. Das Telegramm giebt die
Zahl der wegen der Verſchwörung verhafteten
Officiere auf 16 an und bezeichnet als das
muthmaßliche Motiv das Nichtavancement der
ſelben. Die Annahme klingt ganz plauſtbel.
Bei dem kürzlich erfolgten Militäravancement
ſind mehrere Hundert Officiere befördert worden,
und es iſt wohl möglich, daß bei der lockeren
Disciplin in der ägyptiſchen Armee eine Anzahl
Officiere, die von der Beförderung ausgeſchloſſen
blieben, die vermeintliche Zurückſetzung an dem
Chef der Kriegsverwaltung rächen zu müſſen
glaubten. Jndeß drängt ſich auch der Argwohn
auf, daß bei dem Complott zur Ermordung Arabi
Bey's von langer Hand her geſponnene Jntriguen
mitgeſpielt haben. Man hält es für ſehr leicht
möglich, daß die Verſchworenen im Solde des
Ex Khedive Jsmael ſtehen, der in jüngſter Zeit

Frrienruhe eine vollſtändige, nachdem nicht nur
die Deputirten und Senatoren ihre heimathlichen

Deukſchland.

GSe. Majeſtät der Kaiſer) hat am
2 d. um Uhr 30 Min. Nachmittags im
königlichen Palais hierſelbſt den zum außerordent
lichen Geſandten Und bevollmächtigten Miniſter
der Republik Chile ernannten Herrn Guillermo
Matta in Audienz zu empfangen und aus deſſen
Händen ein Schreiben des Herrn Präſidenten
dieſes Freiſtagates entgegenzunehmen geruht, durch
welches derſelbe in der gedachten Eigenſchaft am
Berliner Hofe beglaubigt wird. Hierauf hat Se
Majeſtät um 12, Uhr Nachmittags dem königlich
ſerbiſchen außerordentlichen Geſandten und bevoll
mächtigten Miniſter, Herrn Petronievitch,
eine Audienz behufs Ueberreichung eines Notift
cgtionsſchreibens Sr. Majeſtät des Königs von
Serbien zu ertheilen geruht. Als Vertreter des
Auswärtigen Amtes wohnte dieſen Audienzen der
Botſchafter Graf v. Hatzfeld bei.

(Die Abreiſe Sr. Maj. des Kaiſer s)
zu einem vierwöchentlichen Aufenthalte in Wies
baden iſt vorläufig auf nächſten Dienſtag feſtge
ſetzt. Mitte Mai gedenkt der Kaiſer zu den mili
täriſchen Beſichtigungen wieder in Berlin einzutreffen.

Prinzeſſin Victorig von Preußen),
die zweitälteſte Tochter des kronprinzlichen Paares,
beging am Mittwoch ihren Geburtstag. Die
junge Prinzeſſin vollendete an dieſem Tage ihr
16. Abensjahr, in voller, blühender Geſundheit
die letzten Spuren des Unwohlſeins, in Folge
deſſen die Confirmation im kronprinzlichen Palais
ſtattgefunden hat, ſtnd verwiſcht und blühend im
wahren Sinne des Wortes tritt die Prinzeſſin
mit dieſem Tage in die Geſellſchaft ein.

Dem Bundesrath) iſt nach offiziöſer
Mittheilung im Auftrage des Kaiſers durch den
Stellvertreter des Reichskanzlers der Entwurf eines
Geſetzes betreffend die Krankenverſicherung
der Arbeiter, vorgelegt worden. Die Be
gründung des Geſetzentwurfs ſoll binnen kürzeſter
Friſt nachfolgen. Der ſehr umfangreiche Entwurf
enthält 72 Paragraphen und ſchließt ſich in allen
weſentlichen Theilen demjenigen an, welcher bereits
dem Volkswirthſchaftsrath vorgelegen hat.

(Die bayeriſche Abgeordneten
Kammer), welche ihre Berathungen am Mitt
woch mit einer langen Debatte des Juſtizetats
wieder aufgenommen hat, nahm am Donnerstage
trotz des lebhaften Widerſpruchs des Juſtizminiſters
Fäuſtle mit 75 gegen 68 Stimmen den Antrag
des Abgeordneten Walter an, die Oberlandes und
Landgerichte auf eine den damaligen Geſchäftsver
hältniſſen entſprechende Zahl herabzuſetzen.

Gur Tabaksmonopolfrage.) Es
iſt bemerkenswerth, daß ſelbſt die treueſten An
hänger der herrſchenden Politik die „Leichtfertig
keit“ heftig tadeln, mit welcher bei Einführung
des Tabaksmonopols das Schickſal der abzu
findenden Arbeiter behandelt wird. „Die
Befürchtung ſagte Herr v. Mayr im Volks
wirthſchaftsrath daß die Entſchädigten die
Heimath verlaſſen und dadurch die Gemeinden
geſchädigt würden, iſt nicht begründet, dieſe Leute
würden auf derſelben Stelle mit ihrem Capital
neue Geſchäfte anfangen.“ Mit Recht bemerkte
hierzu die Volkswirthſch. Correſpondenz, das HauptAnſtrengungen gemacht hat, eine Partei für ſeine

Rückberufung zu intereſſiren. mundſtück unſerer Schutzzöllner, daß die Frage



nach dem Schickſal der Expropriirten viel ernſter
in landesväterliche Erwägung zu ziehen ſei, als
dies ſeither ſowohl innerhalb der Regierung wie
auch des Volkswirthſchaftsraths geſchah. Die
Entſchädigten ſind unter den heutigen deutſchen
Verhältniſſen durchaus nicht im Stande, auf der
ſelben Stelle mit ihrem Capital neue Geſchäfte
anzufangen. Man bezeichne uns doch die Branche,
welche in Deutſchland auf einmal einer größeren
Anzahl Capitaliſten für neue Geſchäfte Proſperitäts
ausſichten darbieten, namentlich ſolchen Capitaliſten,
welche ihre Erfahrungen in einer anderen
Branche machten.“

(Die Jmpffrage) wird, wie verlautet,
wieder zur Erörterung in den zuſtändigen Me
dicinalkreiſen gelangen, nicht etwa im Sinne der
Gegner des Jmpfzwanges, ſondern in dem der
Verbeſſerung der Jmpfmethoden, wie ſte von den
beſtellten Jmpfärzten erſtrebt. wird.

(Die Görlitzer Handelskamm er) hat
gegen das Verlangen, ihre Berichte zunächſt dem
Handelsminiſter zur Prüfuug einzuſenden, Ein
ſprache erhoben und es als ihr Recht beanſprucht,
wie bisher, ſo auch ferner die Ergebniſſe ihrer
Beobachtungen auf wirthſchaftlichem und handels
politiſchem Gebiete nach beſtem Wiſſen und Ge
wiſſen zuſammenzuſtellen und zu publiciren, ohne
erſt die Cenſur der Regierung einzuholen. Dem
gegenüber empfing die Handelskammer am Oſter
heiligabend ein Reſcript des Handelsminiſters, gez.
v. Bötticher, im welchem dieſes Recht der Handels
kammer beſtritten und es als ein aus der Ober

aufficht der Regierung hergeleitetes Recht der
letzteren hingeſtellt wird, die Einſendung der
Handelskammerberichte vor deren Publication zu
verlangen. Für den Fall, daß die Handelskammer
ſich dieſer Anforderung nicht fügen ſollte, wird die
Auflöſung derſelben in directe Ausſicht geſtellt.

Gur Börſenſteuerfrage.) Die Agi-
tation der konſervativen agrariſchen Kreiſe für
eine hohe procentuale Börſenſteuer, welche das
Tabakmonopol erſetzen ſoll, wird, wie die Blätter
melden, immer lebhafter. Man beabſichtigt, eine
Maſſenpetition an den Reichskanzler
ins Werk zu ſetzen und die konſervativen Agrarier
Sachſens haben bereits für den Fall der Ableh
nung des Monopols angekündigt, Anträge in
jener Richtung im Reichstage einbringen zu wollen.
Als in der letzten Reichstagsſeſſion von konſer
vativer Seite die Erneuerung der Anträge auf
eine procentugle Börſenſteuer für eine nicht allzu
ferne Zeit vorbehalten wurde, erfolgte von der
anderen Seite die Erwiderung, die liberale Partei
werde in demſelben Augenblicke, in welchem die
konſervative eine neue Steuer vorſchlage, die Ab
ſchaffung culturwidriger Zölle und Verbrauchs
ſteuern in Anregung bringen.

(Die Zolleurioſa), die nachgerade zu
einer ſtehenden Rubrik in der deutſchen Preſſe ge

Wenigſtens
erlitten, der fünfte machte ſeiner Qualen, welche

worden ſind, werden immer curioſer.
dürfte der Fall, welcher nach Mittheilung des
Offenburger Wöochenblattes „Der Volksfreund“
jüngſt in einer Verſammlung des demokratiſchen
Vereins in Kehl zur Sprache gebracht wurde, zu
den wunderlichſten ſeiner Art gehören. Eine
Dame, welche einem Neffen alljährlich einen
ſilbernen Löffel zum Geſchenk zu machen pflegte,

von Deutſchland nach Jtalien verlegt. So kam

forderung, ſich zu unterwerfen, folgende Bedin
gungen feſtgeſtellt? Allgemeine Ainneſtie, Zurück-
gabe der in der Bocche konfiscirten Waffen, Auf
bau der zerſtörten Häuſer, Befreiung der Steuern
auf 3 Jahre und vollkommene Befreiung vom
Landwehrdienſte. Der Fürſt habe dieſe Bedin
gungen für unannehmbar erklärt. Durch
Miniſterial-Erlaß wird die Ausfuhr von Pferden,
Eſeln und Tragthieren aus Bosnien und der
Herzegowina nach Serbien und Montenegro
bis auf Weiteres verboten.

Provinz und Amgegend.
Den Fiſchereibetrieb in der Sagle

während der FrühjahrsSchonzeit betreffend ver
öffentlicht Herr Regierungspräſtdent v. Dieſt Fol
gendes: Auf Grund des F 7, Abſatz 2, 5 und
6 der Allerhöchſten Verordnung, betreffend die Aus
führung des Fiſchereigeſetzes in der Provinz Sachſen
vom 2. Nov. 1877 ertheile ich den Fiſcherin
nungen zu Naumburg a/S. Weißenfels, Halle
a /S., Eröllwitz und Lettin für das Jahr 1882
die Genehmigung, daß unter Beachtung der in
U. u. a. O. gegebenen Vorſchriften in der Saale
an drei Tagen jeder in die FrühjahrsSchonzeit
(Gom 10. April bis 9. Juni) fallenden Woche
und zwar von Montag SonnenAufgang bis
Donnerstag SonnenAufgang die Fiſcherei be
trieben werden darf dabei dürfen aber ſtändige
Vorrichtungen (Wehre, Zäune, Selbſtfänge für
Lachs und Aal, feſtſtehende Netzvorrichtungen,
Sperrnetze u. ſ. w.) nicht in Anwendung gebracht
werden.

Die freikonſervative „Poſt“ empfängt von
Halle folgendes, vom 12. datirtes Telegramm
„Eine heute hier abgehaltene frei konſervative
Verſammlung war zahlreich beſucht. Dieſelbe
wurde von dem Landesdirector der Provinz
Sachſen, Grafen Wintzingerode, eröffnet. Zum
Vorſitzenden wurde der Conſul a. D. Stengel
gewählt und die Bildung eines freikonſer-
vativen Wahlvereins der Provinz Sach-
ſen beſchloſſen.“

Schulze- Delitzſch iſt von der Soeietà
gencrale operaja Romana di Mutuo soccorso in
Rom, deren Ehrenpräſident König Humbert iſt,
zum Ehrenmitgliede ernannt worden.

Die Naumburger Kramerinnung begeht
am 23. d. M. die Feier ihres 250jährigen Beſtehens.

Wie ſicher verlautet, iſt der Geheime Ober-
Regierungsrath Eggert in Erfurt zum Präſes
der vom 1. Mai dieſes Jahres ab für die Ver-
waltung der Thüringiſchen Eiſenbahn in Wirk-
ſamkeit tretenden königlichen Eiſenbahn Direction
ernannt worden.

Die Char und Marterwoche war diesmal
auf dem Eiſenbahn Neubau ErfurtRitſchen
hauſen auch eine ſolche für fünf Arbeiter, von
welchen 4 Arm und Beinbrüche oder Quetſchungen

ihm die Amputation ſeiner beiden zerquetſchten
Beine bereitet haben würden, im Krankenhauſe in
Suhl durch Erhängen ein Ende.

Die meiſten Menſchen glauben, daß ſie das,
was ſie von Anderen hören, ruhig weiter ver

breiten dürfen, auch wenn Jemand dadurch ver
hatte aus Geſundheitsrückſichten ihren Wohnſitz läumdet oder beleidigt wird. Sie meinen, ſtraf

bar ſei nur Derjenige, der ein ſolches Gerücht
es, daß ſie den 24. Löffel, dem ſie, weil er das erfindet. Da hat nun dieſer Tage ein zum Kreiſe
erſtrebte Doppeldutzend voll machte, einen zur Auf
bewahrung dienenden, mit Schnitzereien verzierten Beziehung ein Exempel ſtatuirt.

Kaſten aus Eichenholz beifügte, vom Auslande in
Was

geſchah nun bei der Verzollüng? Die Zollbehörde
das deutſche Zollgebiet abſenden mußte. rucht, ein (namhaft gemachter) Gaſtwirth ſtehe

t

Wolfenbüttel gehöriges Schöffengericht in dieſer
Ein Einwohner

in P hatte erzählt, es ginge aufs Neue das Ge

dem Tode eines vor mehr als 20 Jahren ver
wog den Schrank, der, weil aus Eichenholz, natür ſchollenen Meiſters aus P. nicht fern. Der Ver
lich nicht leicht war, ſammt dem einen Löffel ab breiter des Märchens wurde angeklagt und zu
und verlangte die Verzollung des Geſammtgewichts 30 Mk. Geldbuße verurtheilt, obwohl er betheuerte,

als Silberwaaren! Die Berufung des daß er den Wirth durchaus nicht habe beleidigen
Empfängers, die alle Jnſtanzen durchlief bis zum wollen er habe eben nur erzählt, was er von
Bundesrath, fruchtete nichts.

Vom öſterreichiſchen Jnſurrections
ſchauplatze

Anderen gehört habe.
Jn Bleicherode hat man am Morgen des

erſten Oſtertages den früheren Apotheker, Rentier
R., todt auf ſeinem Stuhle ſitzend gefunden. Der

Der „Deutſchen Zeitung“ wird aus Raguſa 43 jährige Mann hat ſich eine Kugel durch den
gemeldet, die in der vergangenen Woche zu dem Kopf gejagt, angeblich wegen der beim Solf ſchen
Fürſten von Montenegro berufenen Jnſurgenten Falliſſement in Köln erlittenen Verluſte.
chefs Subotic und Cerovic hätten auf die Auf Am vergangenen Sonnabend Abend iſt

zwiſchen den Dörfern Niegripp und Deters
ha gen bei Burg ein Raubanfall verſucht worden
Ein Arbeiter aus Detershagen hatte für ſich und
mehrere Arbeitsgenoſſen den Wochenlohn von
Niegripp geholt Und wurde unterwegs von einem
aus dem Kieferndickicht hervorſpringenden unter
ſetzten, bartloſen Manne unter dem Rufe: „Geld
her!“ an die Bruſt gegriffen. Der Angegriffene
beantwortete dieſe Aufforderung jedoch mit einem
wuchtigen Stockſchlag auf den Schädel des Räubers
worauf noch zwei Genoſſen des Letzteren hinter
den Bäumen hervorſprangen. Nun hielt es der
Bedrohte für gerathener, zu fliehen, was ihm
auch gelang, trotzdem er von ſeinen Angreifern
noch eine Strecke verfolgt wurde, bis ein Feld
hüterhaus ihm Schutz gewährte.

Jm Dorfe Hohenſeeden iſt am Oſter
heiligabend ein bedauerlicher Unglücksfall vorge
kommen. Das vierjährige Töchterchen des Acker
manns Vogler hatte vor dem Backofen mit Streich
hölzern geſpielt; dabei waren ihm die Kleider in
Brand gerathen, was erſt in Folge Hülferufens
und Brandgeruchs von einem Nachbar bemerkt
wurde. Das Kind iſt nach vier qualvollen
Stunden ſeinen Verletzungen erlegen.

Am 1. Dſterfeiertage wurde in Weißen
fels eine aus einer „Dame“ und zwei Herren
beſtehende Schwindler geſellſchaft zur Haft
gebracht, welche ein Geſchäft daraus gemacht zu
haben ſcheint, auf folgende Weiſe Uhren zu ſtehlen:
Die beiden Mannsperſonen, anſtändig gekleidet
und von ziemlich vertrauenerweckendem Aeußeren,
betreten ein Uhrengeſchäft und „wünſchen“ eine
Uhr zu kaufen. Während ihnen nun mehrere
Uhren zur Anſicht vorgelegt werden, betritt eine
Weibsperſon den Laden und fragt nach einer
Weckeruhr; ſie findet die in Augenſchein genom
menen aber zu groß oder zu klein und entfernt
ſich dann mit dem Verſprechen, noch einmal
wiederzukommen. Die beiden Männer kaufen
ſchließiich auch nicht, wollen ebenfalls wiederkom-
men, bleiben aber fort ſammt den Uhren, welche
ſte der Unbekannten zuſteckten.

allein wohnende hochbejahrte Einwohnerin, die
angeblich nicht unvermögend ſein ſoll, in ihrer
Wohnung rauberiſch überfallen worden. Man
fand ſie gegen Morgen in ihrer Wohnſtube vor
ihrem Bett in einer Blutlache liegend mit einem
Knebel im Munde vor. Der Thäter hatte der
armen alten Frau ein Auge ausgeſtochen und ſoll
der Stich die Augenhöhle durchbohrt haben.

Ein Auerhahn von außerordentlicher Größe
und Schönheit wurde am 11. d. in der Nähe
von Gera durch den Schneidemühlenbeſther
Burkhardt geſchoſſen. Die Linge des Thieres
beträgt 1 m, die Flugbreite 1,40 m, der Rad
durchmeſſer 75 cm und das Gewicht gegen 5
Kilogramm.

In Tümpling bei Kamburg verunglückte
am Sonnabend ein 10 jähriger Knabe dadurch,
daß er in die für das Rindvieh beſtimmte Um
zäunung ging und dort von dein Bullen aufge
ſpießt Und gegen die Stallthür geſchleudert wurde,
wodurch er einen Rippenbruch und Verrenkung
des Schlüſſelbeins an dem einen Arme erlitt.

In Maſſerberg auf dem Thüringer Walde
war der Holzhauer Herrenberger mit dem Zer
kleinern von Fichtenſtämmen beſchäftigt, als ſich
plötzlich ein Holzkloh löſte und den Berg hinab
zu rollen ſchien. Herrenberger ſprang hinzu, um
den Klotz zu halten, ſtrauchelte und kam ſo un
glücklich zu Fall, daß der ſchwere Klotz über ihn
weg rollte und ihm den Kopf zerſchmetterte. Der

Tod trat ſofort ein.

Vermiſchtes.
(Dem Deutſchen Fiſcherei-Verein) ſind unlängſt Berichte über die Reſultate zugegangen, welche

der Verſuch, die Karpfenzucht in Amerika einzurlgern
erzielt hat. Der amerikaniſche Fiſchzüchter Seth

von Karpfenlaich gewendet, der dann in den Teichen der
Adirondackberge, in den Green Montains von er
und den kaliforniſchen Gewäſſerngepflanzt wurde.

5 bebrut beſetzt und der in Amerika bisher gänzlich un
kannte Fiſch gehört nunmehr zu den billigſten und be

liebteſten Nahrungsmitteln.

Jn Krippendorf iſt am Charfreitag eine

reen
in Rocheſter hatte ſich an den Verein um Ueberſendung

ſelben ſind bereits mit vielen Millionen von Karpfen

fp
inffehlt



Die Anton
Allgemeine Deutſche HagelVerſicherungs-Geſellſchaft,

gegründet im Jahre 1853
mit einem Grundkapitale von 9 Millionen Mark,

wovon 5,019 Aktien mmtt 7,528,500 Mark emittirt ſind.
Hiervon ab: Verluſt-Reſt aus 1880 110,565
ſo daß als derzeitiges Garantiekapital 7,417,935 Mark verbleiben.

Die Union verſichert Bodenerzeugniſſe aller Art gegen Hagelſchaden ausſchließlich zu feſten Prämien
ohne Nachſchußzablung Bei Abſchluß von Verſicherungen auf mehrere Jahre wird ein namhafter Rabatt
auf die Prämie gewährt. Die Vergütung der Schäden gelangt ſpäteſtens binnen Monatsfriſt, in der Regel
aber früher, zur vollen und bagren Auszahlung. Jede Auskunft über die Geſellſchaft wird ertheilt und Ver

ſie. ſicherungen werden vermittelt durch die unterzeichneten Agenten:in di in Merſeburg: Moritz Klingebeil, Kaufmann, in Schafſtädt: Reinhold Schimpf Kaufmann,
urd hö gh h Dürrenberg: R. Petzschner, Kaufmann, Schkeuditz: Otto Ullrich, Kaufmann,
b Lauchſtädt: A. Gutke, Secretair, Zitzſchen: U. Neidhardt, Fleiſchbeſchauer.
en e in d. Lützen: O. F. Schumann, Kaufmann,

Ungllen d S A e t 0I de II U SS eheacofen mit h 2n hochfeine Luzerne, extra auf Heide gereinigt,
hochfeinen Rothklee,

Schwedenklee,
Weißklee,
Jmarnaktklee,

ſchaft in d 5 Esparſette,
n feinſten amerik. Dferdezahn Mais,
m Wicken,o e u Oberndorfer Runßelrübenßerne,
„winſhn h „lange rothe Flaſchenrübenkerne,
n un Zraunſchweiger Rübenkerne, runde gelbe,
ſag h an „Zuckerrübenkerne,
ſt ff. engliſch Reygras- Haamen,
a ff. Thiergarken Miſchung,

n ff. Timothee-Grasſaamen,
ſowie die gangbarſten

G nääh
nfallz widelin

en Uhren wlh

werden die bewährteſtn Heilmittel ausführlich S

in aller Ruhe prüfen und das Beſte für ſich aus

keine Koſten, als 5 Pfg. für ſeine Poſtkarte.

Cappelsche Bücklinge

h E. Wolf.Nachdem ich bereits im vorigen Jahre bei dem
Königlichen Landgericht zu alle a/S. als An-
walt zugelassen bin, bringe ich hierdurch zur öſffent-
lichen Kenntniss, dass mein Geschäſtslokal, vereinigt mit
demjenigen meines Vaters,

des Justizraths L. Herzfeld I.
sich Martinsberg Nr. 4

(M. 15735.)hier befindet
Halle a/S., im April 1882

A. Herzfelch IE, Bechtsanwalt.,
5 r

de

S

S

S
S

5

S
S

S

S
2

Feinſtes türkiſches Pflaumenmus,
friſche Bratheringe,
TrüffelLeberwurſt

enpfieht O. L. Zimmermann.

Nach Hilfe ſuchend, e
Kranke die Zeitungen, ſich fragend, welcher der
vielen Heilmittel-Annoncen kann man vertrauen

J Dieſe oder jene Anzeige imponirt durch ihre
Größe: er wählt und in den meiſten Fällen gerade

das Unrichtigel Wer ſolche Enttäuſchungen
O vermeiden und ſein Geld nicht unnütz ausgeben
N will, dem rathen wir, ſich von Richters Verlags-
N Anſtalt in Leipzig die Broſchüre „Krankenfreund“
S kommen zu laſſen, denn in dieſem Schriftchen

J und ſachgemäß beſprochen, ſo daß jeder Kranke

wählen kann. Die obige, bereits in 5.0. Auflage
I erſchienene Broſchure wird gratis und franco

verſandt, es entſtehen alſo dem Beſteller weiter

HommerſproſſenHeife
ur wollſtändigen Entfernung der Sommereſſen empf. à Stück 60 Pfennig

beide Apotheken

Merſeburger Landwehr-Verein.
Die II. diesjährige Quartal Verſammlung findet

Sonntag den 16. d. nachmittags 3 Ahr,
auf der Funkenburg ſtatt.

Nichterſcheinende werden auf S 11 des VereinsStg
tuts aufmerkſam gemacht.

Auf der Tagesordnung ſteht u. A. die Leſung des
revidirten VereinsStatuts. Die alten Statutenbücher
ſind deshalb mitzubringen.

Das Directorium.

8 Kaiser Wilhelmshaſſe.
Sonntag den 16. April

Extra Concert (Streichmuſik).
Anfang abends 7 Uhr. O. Schütz,

Königlicher Muſik-Dirigent.

An
Morgen Sonntag früh Speckkuchen, 1 Töpfchen

ff. Bockbier. Nachmittags von 3 Uhr an Tanz
vergnügen bei vollem Orcheſter.

Zum Jahrmarkt
Montag früh Speckkuchen, diverſe warme und kalte
Speiſen, Biere und andere Getränke ff.

Hochachtungsvoll W. Heise.
Einen Lehrling ſucht ſofort z

r Wohn t
egend t en

Thäter n
pfehen unſ

un
hen Ortn e An- und Verkauf von Werthpapieren, Sparkassenbüchern, Geld-5

ne sorten und Wechseln,wo e Finlösung ſämmtlicher zahlbarer Zins- und Dividendenscheine,
u In Besorgung neuer Zinsbogen,u ſn Verloosungs- Controle ſämmtlicher Werthpapiere unter Garantie-Deber-

v nahme nach den Sätzen der Reichsbank,
wun ſt Ertheilung von Wechsel-Darlehen,z h den Vermittelung von IIypotheken-Darlehnsgeschäften,

m ne n Annahme verzinslicher Gelder ete. ete.
u Zur ſicheren Capital- Anlage halte ich jederzeit 4, und 5 a ige Werthe vorräthig
l Jgetan S 920909000000et

nd L f Ll rachtfuhrwerk na eipzig.ſpürt ßt den iermi N t, daß d twagen wegen der Meſſe in der erſten Woche ſchon amm n Sonntag en hen e v w. er e rn e s bitte, mir deshalb die zu ſendende Fracht, ſowie
ſiſtin n Beſtellungen bis dahin gefälligſt zukommen laſſen zu wollen. Der Omnibus fährt während der Meſſe 3 Mal
en ſt Und zwar Dienſtags, Donnerstags und Sonnabends; die Extra Fahrten Sonntags werden beſonders bekannt ge

ang hin macht. Hochachtungsvoll Alwin Weisenborn.
h 29000000000000000000000000000000
Klopt önigsbetll Harzer Königsbrunnen. 8

Wir beehren uns anzuzeigen, daß wir dem Herrn

n Carl Adam zu Merſeburg 8e den Verkauf unſeres Harzer Königsbrunnen für Merſeburg und Umgegend

en übertragen haben. 8Der Königsbrunnen iſt vielen Autoritäten als Geſundheits- und Er
u friſchungsGetränk beſtens anerkannt und empfohlen worden, 5

e Goslar, März 1882. 83 vo nd 2Die HarzerKönigsbrunnen- Verwaltung in Gos u
00000000000000000000 Guſtav Fuß, Seilermſtr., Merſeburg.



Strashurg i.
Verkanfsſtelle

Mit dem
unſeres Heſchäſslokales nach

Bahnhoſsſtra e
Merſeburg. den 9. April

Um den Anforderungen der
ich mich entſchloſſen,
Zuſchneider zu engagiren.

Jch übernehme

ge!
Jetztzeit zu gi

Kaiverliche Tabal-Manufactur

kerſeb
heutigen Tage erfolgte die Verlegung

m Hauſe

ſügen, habe

vom 1. April er. ab einen tüchtigen

P.

aNährnaiſchinen
aller Syſteme werden ſchnell und guz reparirt bei

Roßmarkt Nr. 2.

immer ehnek,nach ärztlicher Vorſchrift bereitet, empfiehlt
G. Schönberger, Gotthardtsſtr. 1415.

alſo von nun an auf beſonderen Zu einer Beſprechung über die
Wunſch die Lieferung von completen Anzügen und ein Ntrekung vor Chetlen der Kiechen.
ſern HerrenGarderobeſtücken unter Garantie des Gut gemeinde Kltenburg an andere

Varochienitzens, ſolider Arbeit und Zuſicherung der möglichſt billigen werden die Mitalieder der Kir
Preisnotirung.

burg eingeladen ſich amIndem ich Obiges zur Kenntniß des geehrten Publi- Sonntag den [6. April, nachmit-
kums bringe, bemerke ich noch, daß dadurch mein Wiarela-
umd Wneksem-Geschäfe mit ſeinen Nebenbranchen
keine Aenderung erleidet.

Merſeburg, den 10. April 1882.

G. Beichelt.
W Wraunkohlenwerke Kölſchau

an der Thüringiſchen Eiſenbahn
vn.

Vom I. April ab gelten die ermäßigten Preiſe von
Mk. S per 1000 Stück per Kaſſe,
Mk. S,50 per 1000 Stück à Conto

ab Grube und Bahnhof Kötſchau. 33253)Unſere Preßkohlenſteine geichnen ſich durch große Feſtigkeit und hohe Heizkraft aus.

S

ZDom Dienlkag den 18. d. M. an ſteht wieder
d ein neuer Transport von 40 Stück I. Claſſee belgiſcher und däniſcher Arbeitspferde im leichten

und ſchweren Schlage bei uns zum Verkauf.
Stetes Geſchäftsprincip.

Strengſte Reellität. Billigſte Bedienung
Töpferplan S. Großmann K Sohn, Töpferplan

Nr. A. III Nr.Unterricht in weiblichen Handar-
beiten ertheilt

Wertha Vogel geb. Wagner,
Sand 16.

n
liegen zum Verkauf in meinem Grundſtück

Auguſt Peuſchel, Teichſtraße.

Sehimiclt's Keſtaurant, z
Steinſtraße.

heſtes deutſches FabrikatMan ahnen empfiehlt unter mehrjäh
riger Garantie zu billig v

tags 4 Uhr, im Tivoli
gefälligſt einzuſinden.

Bei der überaus großen Wichtig
keit, welche die vorbezeichnete finan
zielle Jntereſſen dauernd be
ſtimmende Frage für alle Angehöri-
gen der Kirchengemeinde Altenburg
in Anſpruch zu nehmen hat, glauben
wir um eine recht zahlreiche Bethei
ligung nicht vergebens zu bitten.

Klotz. Schwengler. Träthner.
Bienenzüchter- Verein

für Merſeburg u. Amgegend.
Sonntag den 16 April, nachm. 3 Uhr, Ver

ſammlung im Thüringer Hof. Der Vorstand

Rölzſchen.
Sonntag den 16. April, nachmittags 4 Uhr,

grosses Militair-Concert,
kLkgeben von dem Muſikchor der königlichen Untereffizier

Schule aus Weißenfels unter Leitung ihres Kapellmeiſters
Herrn Timpernael, wozu ergebenſt einladet

G. Timpernagel. W. Wolf.

Sehlachtefest
Sonnabend und Montag den 15. und 17. d. M, früh
9 Uhr Wellfleiſch, abends Brat- und friſche Wurſt.

Sonntag den 16. d. M.

Speckkuchen
e Stehfeſt, Neumarkt 36.
Einen Lehrling ſucht

C. Letſch, Feilenhauermſtr.,
Schmaleſtraße Nr. 7.

2 Lehrlingewerden noch angenommen in der Stein und Bildhauerei

on Guſtav Peuſchel-Heute Abend von 7 Uhr ab Salzknochen intt gen
O.

ſten Preiſenwozu freundlichſt einladet E. Hartung, in eeechrate 18. Ein uverläſſiges Mädchen wird zum ſofortigen An

Hierzu eine Beilage.
tritt geſucht Halleſche Str. Nr. 23.
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ſſ J Beilage zu Nr. 74 des Merſeburger Correſpondenten vom 15. April 1882.
Lokalnachrichten.

Merſeburg, den 15. April 1882. Herſtellung von Seeundärbahnen, welche durch
Des Königs Majeſtät haben Allergnädigſt ihre größere Einfachheit wohlfeiler zu bauen und

Hauptbahnen verlange, ſo beginne man jeßt mit Adreſſe trägt vie Zuſchrift Dem Abgeordneten, Landes
dem Ausbau der Seiten und Zweiglinien, durch

Verſtcherungs Verbandes von Mitteldeutſchland ſondere von der dortigen Zuckerfabrik die finanzielle (Der bereits

in Herne) iſt das ſiebente derartige Verbrechen, welches
ſeit dem 30, December 1878 in dortiger Gegend verübt
worden iſt. Man fand am zweiten Oſterfeiertage die
Leiche der 16 jährigen Dienſtmagd Oſtermann aus Hiltrop
in demſelben Buſche, in welchem man vor 1 Jahren

einer Vergnügungsfahrt auf dem Genſfer See
Ein empörendes Bu benſtück.) Thorn, 9

April. Die „Gazeta Torunska“ ſchreibt: Aus Nieszawa,

chinen letzten Sißung der Strafkammer zurückgewieſenſ Fahrzeit ſoll 21 bis 24 Minuten betragen. Das

wurde. Capikal ſelbſt werde durch Aetien erbracht, zurückkehrten. Dieſe jungen Mädchen ſtachen irgend
d zu tn ſt Vor einigen Tagen erſchien bei einem hieſvon Seiten des Betriebsunternehmers mit 3 pCt. inem Veamten ober Bahnbedienſteten in die Augen.
a e ſigen Bankier ein unbekannter junger Mann, verzinſt werde, doch würde eine höhere Verzinſung Unter dem Vorgeben einer Unregelmäßigkeit in den Päſſen

recht
hieß man ſie in Nieszawa ausſteigen, hielt ſie auf demmerkt Bahnhofe zurück und gab ſich daran, ihnen den Hof zu7 riehach eine StammActie der Thüringiſchen Eiſenbahn

t enpfell Geſellſchaft (ohne Coupons und Talons) ein Dar
tthndtett lehn von 1 Mark erbat. So auffällig dieſes Auf
ng über en an und ſandte es der Eigenthümerin, welche bis Redner auf ſechs Monate an und erwähnte, daß

r gut an 8 i j i tützung Maße gebührt.rg an am vielen anderen beim letzten großen Brande mit würde, daß man jedoch zu einer Unterſt ine der ſig ſelbſt begrabty Aus ver
en vernichtet worden ſei. Da der Unbekannte noch nicht geneigt ſei, welche ja durchaus nicht bean Cſakotaer Puszta des Barons Horvath im Saroſer Ko
det du ſh. im Seſtbe einer größeren Zahl ähnlicher Werth
geht Alten. Papiere ſich befunden, iſt es jedenfalls angezeigt,

am ein ſehr hübſches Mädchen, welches in Wien als Stubenl ahnt zu machen. ſie Golerbehnee anf hin n r W e i zu t Eltern zurück und dere urde ein von einem hieſigenſerſtes Unternehmen auf dieſem Gebiete arrangirte Aus Wirthſchaftsadjunkt verliebte ſich in das Mädchen. Dasv ne aſchiochteree Schwein u W ſtellung, deren elegant ſportlich ausgeſtattetes Programm ſelbe wies jedoch die Werbung des jungen Mannes zu

l Jivoh 9 jetzt vorliegt, dauert vom 1. Juni bis I. Juli und ſoll ück und ward vielmehr die Braut eines Burſchen aus
Finnen behaftet gefünden, in Folge deſſen der
angeſagte Schlachteſchmaus unterblieb. Das Fleiſch

oßen Viht iſt dem Verkäufer des Thieres zur Verfügung ge
chnetefinan ſtellt worden, der in dieſem Falle nach einem
n früheren gerichtlichen Erkenntniß entſchädigungs
alle Angeſn pflichtig iſt.de Alenhut r In dieſen Tagen hat ſich hier wiederum der

F hat glatt traurige Fall ereignet, daß ein zweijähriges Kind
reihe de n einer auf der Nähmaſchine in der Wohnſtube

bitten ehenden kleinen Flaſche mit Schwefelſäure gelangte, Ausſtellung angemeldet. vergiftet hatte. Das Selbſtbegräbniß hat er derart verrin derſelben e a e Todes (Der Ringtheaterbrand in Wien) hat, wieſanſtaltet, daß er die aus der Grube geworfene Erde auf

e ſich nachträglich herausſtellt, Veranlaſſung zu einerſein breites Brett häufte und dieſes ſodann mittels einesotein kampfe verſchied. Angeſichts der wiederholten Unerein nchene de ſchrecklichen Art darf man ſich
lungen fragen wann werden Eltern und überhaupt Er

n der wachſene endlich zu ver Einſicht gelangen, daß gee ſonnl. fährliche Flüſſigkeiten ſtets unter ſicherem Verſchluß

gehalten werten müſſen
Nächſten Montag beginnt unſer Neuma rktsſ. Jahrmarkt, der bei einigermaßen günſtigen

Witterungsverhältniſſen mit zu den beſſeren unter

ſtarken Stockes über dem Grabe auffſtützte. Er legte
fich hierauf in das Grab, nahm eine ziemlich ſtarke
Doſis Arſenik zu ſich und entfernte nun die Stütze des
mit Erde beſchwerten Brettes, worauf dieſes ſammt der
Erde auf ihn ſtürzte und ihn begrub. Dieſe Art der
Selbftverſchüttung wurde bei der Exhumirung konſtatirt.

(Konfirmation zweier Soldaten.) Durch
den evangeliſchen Garniſonpfarrer in Minden ſind vor
einigen Tagen zwei Mann vom Hannoverſchen Pionier

Bataillon Nr. 10 in Anweſenheit vieler KameradenMete 4 lhn r ne überhaupt Angehörige in Wien zu haben. Die feterlich konfirmirt worden Als Söhne oſfrieſiſchertn ſeines Gleichen zählt. Schuldigen, die in ſs frivoler Weiſe ſich Gels zu er-Schiffer waren die Leute in ihrer Jugend vielfach orts
Concen ſchwindeln ſuchten ſind verhaftet worden und zur Theil abweſend und ſind ohne eigene Schuld im Religions

Aus den Kreiſen Cuerfurt und Merſeburg. wurde in ihrein Beſitz noch das Geld des Unterſtühungs und Schulunterricht total vernachläſſigt worden. Erſtaftichen übte
n daplnſet

nladet geh e en e ſührten ſprach ſich (Ein de rin er der a r el i i ditz, Dr. med. zen von Monaco vor einigen Tagen führten, entdeckt wurde, verſpricht Ende Mai für das unbewaffnetee Anſtalt e er Auge eine prächtige Erſcheinung zu werden, indem der
ſelbe infolge ſeiner großen Annäherung an die Sonne
eine beträchtlichen Schweifentwickelung entfalten wird.bin ten Staat verkaufen wenn nicht an Deutſch (Eine er h r W ende In letzterer Zeit beginnt die projectirte Bahn ſeinigten Staaten zu verkaufen, we linhaltsreiche Verſe fand vor Kurzem ein Lehrer am

d, wel leichfalls vortheilhafte Pron verbindung Lüßens mit Markranſtädtſ land oder Rußland welche aleichfa heilhafte Pro Entlaſſungstage der Konfirmanden an die Wandtafel
geſchrieben:

Hier in dieſem Jammerthal
Sehn wir uns zum letzten Mal,reichung eines Ehrengeſchenks und einer 500 Unterſchriften Wir danken für den Unterricht,

zählenden Adreſſe an den Landesdirector Herrn Rudolph Aber für die „Keile“ nicht.
Nr. v. Bennigſen aus Veranlaſſung des 25 jährigen Jubiläume er Ausbau der Haupt oder Vollbahnen im ſeiner parlamentariſchen Laufbahn ſtatt. Die betreffende Militäriſches

e letzten Decennium ſoweit gefördert worden, daß Deputation wurde von dem Schatzrath Hugenberg ge rili
An Alf er jetzt als nahezu vollendet angeſehen werden führt, der eine warme Anſprache an den Gefeierten hielt. Zu den diesjährigen Frühjahrs-Control Ver

Herr v. Bennigſen dankte ſichtlich bewegt in herzlichen ſammlungen im Kreiſe Merſeburg werden die Land
Worten für die ihm zutheil gewordene Auszeichnung wehr- Mannſchaften der Jahrgänge 1870, 1871,
Das Geſchenk beſteht aus einem kunſtvoll gearbeiteten 1872, 1873, 1874 und die Mannſchaften der Seet. r destheile eine weitere Veräftung der vorhandenen ſilbernen Tafelaufſatz in Höhe von 0,93 Meter. Die wehr l. El aſſe der vorgenannten Jahrgänge mit Aus



nahme der bei der Kavallerie als vierjährig freiwillig
eingetretenen Mannſchaften der Jahrgänge 1870 u. 1871,
welche 4 Jahre activ gedient haben, oder in ihrem 4.
Dienſtjahre zur Dispoſition des Truppentheils beurlaubt
worden ſind, ſämmtliche Reſer viſten, Marine
Reſerviſten, die auf Reclamation oder als un
brauchbar zur Dispoſitionder Erfatzbehörden
entlaſſenen und die zur Dispoſition der Truppen
theile beurlaubten Mannſchaften ſowie die
temporair und dauernd anerkannten Halbinvaliden
dieſer Altersklaſſen beordert und haben ſich aus den
bezüglichen Ortſchaften dieſelben
a, im Zezirk der I. Compagnie (Schkeuditz) 4. Thüringiſchen

Landwehr Regiments Ar. 72:
den 24. April er., vormittags 9 Uhr, in Lützen im

Gaſthofe zum rothen Löwen,
den 21. April cr., mittags 12 Uhr, in Großgörſchen

am Denkmale,
den 24. April er., nachmittags 3 Uhr, in Kleingoddula

am Pfliſter'ſchen Gaſthofe,
den 25. April er., vormittags 9 Uhr, in Kötzſchau am

Gaſthofe,
den 25. April er., mittags 12 Uhr, in Zöſchen am

Kietz'ſchen Gaſthofe,
den 26. April er., Mittags 12 Uhr, in Schkeuditz auf

dem Marktplatze,
p. im Pezirk der 2. Compagnie (Merſeburg) 4. Thüringiſchen

Landwehr Regiments Ar. 72
den 24. April er., vormittags 9 Uhr, in Beuchlitz am

Gaſthofe,
den 24. April er., mittags 12 Uhr, in Dörſtewitz

am Gaſthofe,
den 25. April er., vormittags 9 Uhr, in Lauchſtädt

im Gaſthofe zum Stern,
den 25. April er., mittags 12 Uhr, in Schafſtädt am

Rathskeller,
den 26. April er., vormittags 9 Uhr, in Frankleben

am Gaſthofe,
den 26. April er., nachmittags 1 Uhr, in Merſeburg

am Thüringer Hofe die Mannſchaften des Landbezirks,
ſowie die Mannſchaften der Jahrgänge 1870, 1871,
1872 und 1873 des Stadtbezirks,

den 26. April er., nachmittags 4 Uhr, in Me rſeburg
am Thüringer Hofe die Mannſchaften der Jahrgänge
1874, 1876, 1876, 1877, 1878, 1879, 1880 und 1881,
ſowie die auf Reclamation oder als unbrauchbar zur
Dispoſition der Erſatzbehörden entlaſſenen und die
zur Dispoſition des Truppentheils beurlaubten
Mannſchaften des Stadtbezirks,

bei Vermeidung der geſetzlichen Folgen unfehlbar zu
geſtellen.

Den Mannſchaften der Stadt Merſeburg gehen keine
beſonderen Ordres mehr zu. Die Militärpäſſe ſind mit
zur Stelle zu bringen.

Kunſt, Wiſſenſchaft, Literatur.
Arthur Hobrecht, der frühere Oberbürgermeiſter

von Berlin und preußiſche Finanzminiſter, iſt bekannt
lich ganz kürzlich unter die Schriftſteller gegangen.
Seine „Altpreußiſchen Geſchichten. Von dem Einen und
dem Andern,“ welche zwei Novellen unter dem Titel
„Von der Paſſarge“ und „Die Treue“ enthalten, ſind,
ſchreibt das „Berl. Tgbl.,“ vom Publikum ſo beifällig
aufgenommen, daß er ſich an eine größere Arbeit, wie
wir hören, an einen Roman gemacht hat, der noch in
dieſem Jahre das Licht der Welt erblicken dürfte.

Börſen-Berichte.
Halle, 13. April 1882.

Weizen 1000 Kilo, feſt, 215-228 Mk. exquiſtte
Waare bis 232 Mk bez.

Roggen 1000 Kilo, neuer 165 171 Mk.
Gerſte 1000 Kilo, 162—172 Mk., Chevalier 174—

185 Mk.
Gerſtenmalz 50 Kils, 14,50--165,00 Mk. bez.
Hafer 1000 Kilo, 147--154 Mk.
Kümmel 50 Kilo, 26,00-26,50 Mk. bez.
Rüböl 50 Kilo, 28,50 Mk. bez.
Futtermehl 50 Kilo, 8—8,50 Mk. bez.
Kleie, Roggen 50 Kilo, 6,30- 6,50 Mk. bez, Weizen

ſchaale Mk. 5,50- 5,60 bez, Weizengrieskleie 6,00 Mi
Halle, 13. April. Langes Roggenſtroh von 39—40,50

pr. 1206 Pfund. Maſchinenſtroh von 24—33 pr.
1300 Pfund. Hieſiges Heu von 5,00 pr. Ctr. Aus
wärtiges Heu von 3,50-4,50 pr. Etr.

Leipzig, 11. April 1882.
Weizen netto loco hieſiger 228-233 Mk. bez.
Roggen netto loco hieſiger 163--173 Mk. bez.
Gerſte netto loco 160- 172 Mk. bez.
Hafer netto loco hieſiger 158-162 Mk. bez.
Rüböl netto loco 56,50 k. bez., pr. März April 56,50

Mk. B. pr. 100 Kilo.
Spiritus per 10000 Liter Proc. ohne Faß, loco

44,50 Mk. bez.
e

Witterungs Bericht
der meteorologischen Beobachtungs-Station des opt.-mech
Instituts von M. Müller, Merseburg, Windbers Nr. 7.

13 4. Abds. 8 Uhr 14. 4. Args. 8 Uhr

Barometer Millim. 744 754Therm. Celsius 7 8Rel. Feuchtigkeit 77 41Bewölkung 8 3Wind No W

Domkirche. 9 Uhr Herr Diac. Armßroff.

ſchule). Hr. Conſiſt.Rath Leuſchner

der Bücher Sonntags von 1 2 Uhr.

e

Anzeigen
Kirchen und FamilienNachrichten.

Am Sonntag den 16. April predigen

2 Uhr: Herr Prediger Richter.
Vormittags 11 Uhr: Kindergottesdtenſt (Sonntage

Volksbibliothet: Altenburger Schule. Austheilung

Stadtkirche. 9 Uhr: Herr Diae. Scholz.*)
2 Uhr: Herr Paſtor Heineken.

Einſammlung der Collecte zur Abhülfe der dringend
ſten Nothſtände in der evangel, Landeskirche

Abhſchiedspredigt. t
Neumarktskirche. 10 Uhr: Herr Paſtor Teuchert.
ltenburger Kirche. 10 Uhr Herr Paſtor Gruner
Ratholiſche Kirche. Früh 9 Uhr Und Nachmittags 2 Uhr

Gottesdienſt

Dank.Für die vielen Beweiſe herzlicher Theilnahme am
Begräbnißtage meiner theuren unvergeßlichen Frau
Thereſe Tetzner Allen lieben Freunden und Bekannten
ſowie dem geehrten Fräulein für die treue Pflege und
beſonders Herrn Dr. Triebel meinen innigſten Dank.

Tetzner und Angehörige.
Bekanntmachung. Den Gewerbetreibenden der hie

ſigen Stadt, welche gegen die Höhe des auf ſie repartirten
Gewerbeſteuerketrags pro 1882/83 zu reklamiren be
abſichtigen, bringen wir hierdurch in Erinnerung, daß
die Reclamationen bis 1. Juli er. bei uns ſchriftlich
angebracht werden müſſen. Die Steuerrolle kann in
den e nnd in unſerem Communalbüreau eingeſehen
werden.

Merſeburg, den 13. April 1882.
Der Magiſtrat.

Freiwilliger
Wieſen- Verkauf.

Eine in Löſſener Flur gelegene, ea. 2 Morgen
enthaltene zweiſchürige Wieſe iſt ſofort preiswerth
zu verkaufen durch den Kreis AuctionsCommiſſar Rind-
leisch in Merſeburg.

Bauholz und Dachziegel.
Die auf dem früher Schultz ſchen Grundſtück ſtehen

den 2 großen Trockenſchuppen, welche ca. 50000
Dachſteine und außer dem ſtarken Balkengerippe 250
Schock Sellige Latten enthalten, ſollen zum Abbruch
entweder im Ganzen oder theilweiſe durch mich verkauft

werden. Max Thiele.Mehrere Hundert Centner gute weiße (bayriſche)

kaufen bei
F. Roſch, Ziegeleibeſitzer.

Blanezeitige Kartoffeln
ſind noch ab ulaſſen Sand Nr. 18.
Huke Speiſes und Saamenkarkoſſeln
ſind zu verkaufen Karlſtr. Nr. 12.

Eine noch gut erhaltene Drehbank für Holzarbeiter
ſteht zum Verkauf. Näheres Breiteſtraße 13 part. rechts

Ein gutes Clavier wird für einen Anfänger zu
kaufen geſucht Steinſtraße 7 parterre.

Zwei fette Schweine, für Reſtau
Krateure paſſend, ſtehen zum Verkauf

Vorwerk Nr. 11.
Eine neumelkende Ziege mit zwei Lämmern

ſteht zum Verkauf in Atzendvrf Nr. 22.

Ein Laden
mit Familien wohnung iſt pr. 1. Juli beziehbar zu ver
miethen Hälterſtraße 22. Auch wird das ganze Grund
ſtück kauſtich oder pachtweiſe unter billigen Bedingungen

abgegeben. Friedrich Schultze,Bankgeſchäft.

En herrſchaftliches Logis, (1. Etage), be
ſtehend aus 5 6 Zimmern mit Zubehör iſt
von jetzt ab zu vermiethen und 1. Oktober zu
beziehen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Logis-Vermiethung.
Die II. Etage, Burgſtr. 4, iſt wegen

Todesfall ſofort zu vermiethen und kann
zum 1. Juli oder October bezogen werden.

Gust. Lots.
Ein Logis von 3 Stuben, 3 Kammern, Küche, Waſch

haus und Zubehör iſt zu vermiethen und 1. Juli oder

Jult im Preiſe von 100 nd 120

Speiſekartoffeln à Ctr. 1,50 Mk. ſtehen zu ver

Hexxſchaſtliche Logis, h nemit Pferdeſtall u Dremiſe nd
altenburg 56 zu vermiethen. Aus
kunſt daſelbſt Hofe

Oberburgſtraße Nr. 5
iſt die I. Etage auf Wunſch mit Stallung per

I. Jnli zu vermiethen n eNäheres bei C. Adam, Tiefer Keller
M gwei Logis ſind von jetzt ab zu vermiethen und

1. Juli zu beziehen Amtshäuſer Nr. 10
Roßmarkt) Nr. 12, ſind zwei Bohnungen ver T.

Mk. u vermiethen.

ha Thiele.
Eine Wohnung mit Werkſtatt, für Tiſchler ver

Schloſſer paſſend, iſt zu vermiethen und 1. Juli z be

ziehen l NUnteraltenbürg 16.
Eine ſreundlich möblirte Stube mit Kammer zu be

ziehen un Burgſtr. Nr. 10.
Eine freundlich möblirte Stube iſt ſofort zu ver

miethen Oberbreiteſtraße Nr. 9.
Eine einfache moblirte Wohnung un oder hre

Penſion ſofort geſucht. Offerten mit Preisangabe unter

L. 100 in der Exped. d. Bl. abzugeben.

Ergebenste Anzeige
Meine Wohnung iſt von jetzt ab

Rößmarkt Ur. 7, 1 Treppe, beim Woll-
waarenhändler Herrn Hupe hier.

Jch fertige nach wie vor alle ge
richtlichen u. außergerichtlichen ſchrift-
lichen Arbeiten, vermittele Kauf
Tauſch und Geldgeſchäfte und bin
von morgens bis abends in meiner
Wohnung zu ſprechen.

Merſeburg, den 31. März 1882.

DerKreisger. Ackuar z. D., Gerichtskaxakor
und Auckionakor.

Zum Aufpolſtern der Möbel und Tapezierarbeiten
empfiehlt ſich zu ſehr billigen Preiſen

Carl Lintzel, Viefer Keller 3.
Geſangbücher A. 75 Pf. für Unbe

mittelte der Gemeinde
St. Maximi giebt aus im Namen des kirchl. Vereins

E. Bichler, Schmaleſtr. 21.
Gold und Silberſachen, Uhren, Betten,

e Wäſche, Kleidungsſtücke u. ſ. w. werden
als Pfänder angenommen von der

Bfandleihanſtalt von

Rudolf beling-NB. Betten, Wäſche und Kleidungsſtücke werden nur
ſauber und in gutem Zuſtande abgenommen.

Hkrohhukwäſche
bittet um baldige Zuſendung der Hüte

W. VerW JNuustim,
an der Stadtkirche.

Magen, Haut Rhe Drüſen
Bandwurm-, Epilepſie-Leidenden,
ſelbſt ſolchen welche alle en auf
Geneſung verioren haben iſt die ſeit 1830 be
kannte hochgeſchätte Prof. Wundram ſche

Heilmethode auf das Allerdringenſte zu
empfehlen Proſp. ſowie Atteſte Geheitter
geg. Einſendung v. 10 Pfg. gratis u franco d.
Prof. Wundram se. in Bückeburg.

IIarzer Kanarienhähne
gebe noch einige von meiner Nachzucht ab, feine Vor

ſchläger. Bradke,
Hchühenhaus.

Sounlag den 16. April, vhn abends 7 Uhr an

a m z m v s ü I.
C. Becker

Hubolds Reſtauration
Heute Abend Salzknvchen.

h warne hiermit Jedermann, meinen Namen in
irgend welcher unwürdigen Weiſe zu erwähnen, widrigen

ſpäter zu beziehen bei

Stärke 2 Auguſt Peuſchel, Teichſtraße.
falls ich gerichtlich einſchreiten muß, beſonders gilt dieſes

der Frau verw. W. Franz Michalek.
Redaction, Drug und Verlag von Th. Roß ner in Merſeburg.

Unteraltenburg 29 t
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Novelle aus dem Däniſchen des H. Her tz.

(Fortſetzung.)

Sharolais war unterdeſſen auf die Straße hinabge
S eilt, wo ſeine Droſchke empſangener Ordre gemäß

S noch immer hielt. Nachdem er den Kutſcher, der
S o während der langen Abweſenheit ſeines Fahrgaſtes

in Schlummer gefallen war aufgerüttelt hatte,
ſpornte er ihn zur größtmöglichen Eile an. Der
Kutſcher jagte dem Hotel lEurope zu. Unterwegs
verſank Charolais in Gedanken und der kleine Fa
milienkreis, den er ſoeben verlaſſen hatte, paſſierte

S im Geiſte Revue vor ihm. Hortenſe's liebliches
tauchte ſtets vor ſeinen Blicken auf und es ward ihm klar, daß

elbe ihn nie verlaſſen würde.
Im Hotel erfuhr er, daß die Leiche Beaucatre's vor etwa einem

halben Skündchen von den Leidträgern abgeholt und auf den Kirch
hof Pere Lachaiſe gebracht worden ſei. Aber wenn dieſes auch nicht
er Fall geweſen wäre ſo würde er doch nicht, ſo wie er ſich vor

ommen hatte, dem Toten die letzte Ehre haben erweiſen können.
Onkel, der General war nämlich vor Kurzem angelangt
rwartete ihn mit großer Ungeduld. Zu dieſem begab er ſich
nd fand ihn beim Mittagstiſche.

m, Du biſt ein pünktlicher Mann!“
eurer Onkel, ich bin bereits ſeit geſtern Abend in Paris.

r erlauben Sie, Sie wollten, wie Jhr Brief mir mitteilt, erſt
2 Uhr hier eintreffen.
„Das hat auch ſeine Richtigkeit, allein ein geſtriges Schreiben
Miniſteriums beſchleunigte meine Abreiſe. Der Tölpel, der vom

Rät h

ch
ne
Leheftenhn

daß man ſich genötigt geſehen hat, denſelben in aller Eile wieder
von dieſem Poſten zu entfernen. Nun mußt Du ſelbſt Deinen neuen

Platz antreten und Dich heute noch auf die Reiſe begeben. Jch
werde Dich dahin begleiten, teils um Dir die erſten Schwierigkeiten
aus dem Wege zu räumen (wie Dir bekannt, iſt der Präfekt mein

beſter Freund), teils aäuch, weil ich ſeit langer Zeit nicht in jener
reizenden Gegend war, an die ſich ſo manche angenehme Bekanntſchaft
ünd heitere Jugenderinnerungen knüpfen. Doch, Deine Stirne um

a wvoölkt ſich, iſt Deinerſeits etwas im Wege
e antwortete Charolais reſigniert, „ich bin bereit, Jhnen

zu folgen.“
Gut! jetzt ſetze Dich neben mir nieder und hilf mir all dieſe

Gerichte und eine Flaſche Champagner beſeitigen.
„Danke ſchön, ich habe geſpeiſt.“
Schon 2
„Jawohl, ich fand es angezeigt, heute frither als gewöhnlich zu

ſen. Aber wie lange, glauben Sie, wird der neue Poſten meine
Anweſenheit erfordern. ich meine vorläufig; denn wenn ich jetzt
reiſen muß, wie ich ſteh und gehe, wird man mir ſpäter doch einenus

guten e bewilligen müſſen, um meine Privatangelegenheiten in Paris
Nu bvrdnen.“Weg Der Urlaub wird Dir ſchon zugeſtanden werden, aber wann,

e kann ich natürlich nicht ſagen. Etwa um einen Monat, wenn wir
n räfekten zum Freund halten. Aber heute Abend um 7 Uhr

m Dich Zur Abreiſe bereil. Wir müſſen unterwegs übernachten,
ein den langen Weg in einer Tour zu machen, iſt mir meines

rs wegen zu beſchwerlich.“
Die kurze Friſt, die Charolais zur Abreiſe geſetzt war, gab ihm
e zu ſchaffen. Unter Anderm mußte er Beaucaire's hinterlaſſene

a in deſſen Koffer packen und den Schlüſſel dazu dem Hotel

Präſekten conſtitniert worden iſt, hat ſo viele en begangen,

liefern, damit die Reiſegegenſtände ſpäter der Familie zu

geſtellt werden könnten. Andere Geſchäfte kamen hinzu, ſo daß vor
läufig nicht daran zu denken war, en Bernard zu ſchreiben und
ihm das Vorgefallene, ſowie die Rolle, die er größtenteils unſrei
willig geſpielt hatte, zu entdecken. Als er ſpäter an ſeinen Be
ſtimmungsort gelangte, ſah er ſich zwar mit Geſchäſten überhäuft,
aber er würde doch Zeit gehabt haben, den gedachten Brief zu ſchreiden,
wenn nicht der fatale Umſtand ſich geltend gemacht hätte, daß Charo
lais nicht wußte, an wen er das bezügliche Schreiben richten ſollte.
Alles was er von dem Manne, bei dem er jenen Mittag verlebte,
in Erfahrung gebracht hatte, war, daß derſelbe Bernard hieß ein
in Paris ſehr gewöhnlicher Name Was jedoch dieſer Herr Bernard
war, ob Kaufmann Matkler oder etwas Aehnliches, wußte er nicht.
Und was nun am ſchlimmſten, er konnte der Poſt weder den Namen
noch die Hausnummer der Straße aufgeben. Die von Beaucaire
erhaltene Adreſſe hatte er dem Kutſcher gegeben ohne ſie näher in
Augenſchein zu nehmen. Somit blieb ihm nichts Anderes übrig,
als auszuharren, bis er ſelbſt nach Paris kam wo er hoffte, den
Weg ausfindig machen zu können, den die Droſchke genommen hatte.
Leider häuften ſich die Geſchäfte mehr und mehr und er gelangte
jetzt ſelbſt zu der Ueberzeugung daß es unmöglich war, den eben
ängetretenen Poſten ſo bald wieder zu verlaſſen.

Wenden wir uns jetzt wieder der Familie Bernard zu.
Bereits um halb acht Uhr ſtand der alte Papa am Fenſter und

ſah hinaus, verdrießlich äußernd:
Eigentlich müßte er jetzt ſchon hier ſein. Ein verliebter junger

Mann pflegt ſtets ein wenig vor der beſtimmten Zeit zu kommen.
Als die Uhr acht ſchlug, ſah er jeden Augenblick auf die Thür,

und als ſie gar halb neun würde, bezeigte er ſich ſo ungeduldig, daßſeine Frau h beſänſtigen mußte. Gern hätte er ſeinem Schwieger

ſohn in spe einen Boten zugeſendet, aber im Hotel war er um dieſe
Zeit wahrſcheinlich nicht anzütreffen und wo ſollte er ihn ſonſt ſuchen

„Das gefällt mir nicht ſagte er zu ſeiner Frau, „den erſten
Tag hätte er uns doch Aufmerkſamkeit erzeigen können.

„Aber wer kann wiſſen, was ihn am Kommen verhindert e
„Nichts! Leichtſinn er iſt vielleicht im Opernhauſe, wie

geſtern Abend, oder in einem Vaudeville Theater. Nun iſt drinnen
das ganze Zimmer mit Gäſten angefüllt, und wir ſtehen hier als
Narren. Und Hortenſe mir ſcheint doch, daß er auf ſie hätte
Rückſicht nehmen müſſen.“

Dieſes Raiſonnement war begründet, aber der Schwiegerſohn
ſtellte ſich trotz deſſen nicht ein. Der Abend verrann, die Gäſte em
pfahlen ſich und man blieb allein zurück, voll des niederſchlagenden
Gefühls, welches getäuſchte Erwartung zurück läßt. Hortenſe war
zwar ein wenig blaß, gab jedoch kein Zeichen des Verdruſſes oder
Zorns zu erkennen.

„Laßt uns jetzt zur Ruhe gehen,“ ſagte Bernard, „morgen früh
werde ich mich ſelbſt nach dem Hotel verfligen, ehe der junge Herr
aus dem Neſt geflogen iſt, und ihm dann, meiner Treu! gehörig die
Leviten leſen.“

Ehe er am andern Morgen fortging, ſagte ſeine Frau zu ihm:
„Dieſe Nacht iſt mir etwas eingefallen Entſinnſt Du Dich voch

ſeines humoriſtiſchen Einfalles, daß er ſich begraben laſſen müſſe, weil
er in einem Duell erſchoſſen worden wäre. Er erzählte dies mit ſo
ernſthaſter Miene, daß ich faſt befürchte, er habe uns auf verblümte
Weiſe davon in Kenntnis ſetzen wollen, daß er in der That heraus
gefordert ſei und keine Hoffnung hege, mit dem Leben davon zu
kommen.“

„Das Ammenmärchen glaube ich nicht. Es wird nur, wie Duſelbſt anführſt, ein luſtiger Einfall ine geweſen ſein nichts
anderes.“

„Vielleicht, aber der Scherz ſchien mir nicht aus dem Herzen zu
kommen. Es ſteckte etwas dahinter, dabei bleibe ich.“

Bernard ſchüttelte ungläubig den Kopf und ging. Als er das
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Hotel betrat, wandte er ſich ſogleich an den Pförtner mit der Frage,
ob daſelbſt ein Mann Namens Beaucaire wohne.

„Der Herr wohnt nicht mehr hier lautete die Antwort,

hat hier logiert.“ 49„Jſt er ſchon von hier fortgezogen
„Freilich, er blieb hier nur eine einzige Nacht.“
„Wo logiert er denn jetzt
„Auf dem Kirchhof Pere Lachaiſe.“
„Was ſoll das heißen 2“

er

„Das will ſagen, daß er geſtern Nachmittag zwiſchen fünf und
ſechs Uhr daſelbſt beſtattet wurde.“

„Beſtattet?“ rief Bernard in höchſtem Erſtaunen aus, und mußte
ſich an der Thürklinke halten, um nicht zu ſtraucheln. „Jſt er denn
tot Wanne Das iſt ja ganz unmöglich!“
Nichts möglicher als dies, ſage ich Jhnen. Wenn man eine Kugel

mitten durch das Herz bekommt, pflegt man in der Regel zu ſterben.“
„Aber ſo ſprechen Sie

doch vernünftig,“ fuhr Ber
nard heftig a fort.
„Eine Kugel Wie ſollte
er zu dieſer gekommen
ſein 2“

„Das weiß ich nicht.
Aber gewiß iſt es, daß er
ein Duell beſtanden hat
und geſtern Morgen zwi
ſchen zehn und zwölf Uhr
mauſetot ins Hotel hinein
getragen würde.

„Pah, Sie wollen mich
zum Beſten haben Er hat
mich geſtern Nachmittag be

ſucht er hat bei mir
zu Mittag geſpeiſt wie
kann er alſo geſtern Mor
gen erſchoſſen worden ſein
Jch muß den Wirt dieſes
Hotels ſprechen.

„Haben Sie die Güte,
er wird Jhnen durchaus
daſſelbe ſagen was Sie
bereits von mir gehört
haben.

Der Hotelwirt, an den
Bernard bbſchon ſeine
zitternden Beine ihm faſt
den Dienſt verſagten, ſich
wandte, beſtätigte in allen
Punkten die Ausſage des
Pförtners. Er zeigte ihm
das Zimmer in welchem
der junge Beaucaire ge
weilt hatte, und wo noch
deſſen Koffer ſtand mit
der Adreſſe des Verſtorbe-
nen verſehen. Jn einer Ecke
des Zimmers lag ein abge
riſſenes Stück Papier Ber
nard nahm es vom Boden
auf und evkannte ſogleich
die Handſchrift des alten
Beaucaire. Wie konnte er
noch weiter zweifeln Der
Verſtorbene war ſein
Schwiegerſohn Aber das
war hinwiederum ündenk
bar, der erwähnte Schwie
gerſohn hatte ſie lebend
beſucht, ihnen Briefe und Geſchenke aus der Heimat mitgebracht,
man beſaß ſein Porträt, welches ihm ähnelte. Somit konnke es ja
unmöglich ein und dieſelbe Perſon ſein die am Morgen erſchoſſen
war Und doch war es die nämliche: Er ſelbſt hatte ihnen ja
ſein Duell, ſowie ſeine bevorſtehende Beerdigung mitgeteilt man
hatte dies für einen heitern Einfall gehalten und aufgenommen, aber
es war bitterer Ernſt geweſen!

Der alte Mann wurde über alle Gedanken, die ſich ihm auf
drängten, dergeſtalt verwirrt und beſtürzt, daß er ſich nicht zu Fuß
nach Hauſe begeben konnte, ſondern eine Droſchke holen laſſen mußte
Als er ſeine Wohnung betrat, wurden Frau und Tochter über die
veränderten Geſichtszüge des ſonſt ſtets ſo heitern Mannes erſchreckt,
und es verfloß ſo eine geraume Zeit, ehe er den Seinigen mitzuteilen
vermochte, was er in Erfahrung gebracht hatte. Madame Bernard
bekreuzte ſich.

„So wäre es ja ein Geiſt geweſen, der uns Beſuch abſtattete,

Der Strauß.

kein lebendes, aus Fleiſch und Blut beſtehendes Weſen! Wer das le Vegebenh

glauben könnte!“ de ſeine Ge„Ja, was mich betrifft, ſo weiß ich nicht mehr, was man glauben ine Allein
ſoll,“ verſetzte Bernard tiefſinnig. „Jch bin nahe daran, über dieſe ſeiteres
Geſchichte meinen Verſtand zu verlieren. Was ſagſt Du dazu mein ne gute Laut

armes Kind 2“ ed ind nachEr bemerkte erſt jetzt, daß Hortenſe unbeweglich wie eine Bild n diefenige
ſäule neben ihm ſtand und kein Wort über ihre Lippen zu bringen ind und er
vermochte. Traurig zog er ſie an ſein Herz, indem er ſagte Khane Ereigt

Sei vernünftig mein gutes Kind, und nimm Dir die Sache r durlber.
nicht allzuſehr zu Herzen. Möge er bleiben, wo er iſt, haſt Du nicht Wenn Ei

ches Abends

ſeinen Tod?“ fragte ſie endlich, nen wir i
der Weiſe
nandem ein

whpattet, um

uns, Deine Eltern, Deine Freunde
„Glaubſt Du denn wirklich an

wie aus einem Traume erwachend.
„Mans ſieht ſich ja nach der allgemeinen Sachlage zu dieſer

Annahme gezwungen
„Und wird er nie wie iſſtend man

derkehren t weiß, w„Hm wenn er ſol- wies gegan
chergeſtalt einmal hier ge üdigegen kat
weſen iſt, wäre es ja ſo hin einer
ganz unmöglich nicht net von ſei
obſchon ich mir ähnliche haus keine
Beſüche lieber verbeten rn Geſſt koſt
haben möchte. Iſt er wirk t ind
lich tot, ſo iſt es mit der haſich doch
Freundſchaft aus, und mag h hrentwel
er ſich alsdann in ſeinen ifilig erſchie
Schranken halten. Uanſfekt e

e e e behannt,anſcheinend ruhig auf einen n ausgepiS nieder und ſah ſtill ſten n
vor ſich hin. Sie erſchrak h Veauanes
nicht vor dem Gedanken, len hat, ſo
daß der Bräutigam der
ſie beſucht hatte, einer an
dern Welt angehörte. Cha
rolais hatte tieſen Eindruck
auf ſie gemacht, einen um ſo
nachhaltigeren, als ſie ſich
von Anfang an als ein
ſreiwilliges Opfer betrachtet

W wn hen
hhinden!

n der zur
idat ind na

n muß eine
a

unn ſh hetzt
hatte. Sie würde ſich ſchon ine v.
begnügt haben, wenn der hin
junge Mann bloß erkrig h
lich geweſen wäre. An betrat
wenigſten hatte ſie daran Dwlhulih
gedacht, daß der Erwartete h
ſo viele empfehlenswerte Shebe
Eigenſchaften einen ſo m n
hohen Bildungsgrad be v n
ſitzen würde, daß ſie be h ver
fürchten mußte, ſeiner micht h
würdig zu ſein.Die ſeltſame Begeben

heit, die Bernard's Anver r
wandten nicht verheimlicht d
werden konnte und von adieſen mit Blitzesſchnelle
weiter verbreitet wurde dn el

ürlich die ar enerregte natürlich die größte n eSchſetion, und wurde mit n
vielen noch unerhörteren i nen
Nebenumſtänden n en in
ſchmückt, deren Wahrheit iſt d

(Mit Terxt.) Niemand bezweifelte, denn vdie Pariſer ſind ein leicht. nun
dirgläubiges Völkchen. Es n

verfloß eine geraume Zeit, ehe die Familie Bevnard ſich zu ſammeln
oder mit dem vertraut zu machen vermochte was man annahm
erlebt zu haben. Madame Bernard faßte ſich zuerſt, denn ſie be
häuptete, daß ſie bereits vorher eine Ahnung davon gehabt hätte.
daß es nicht mit rechten Dingen zugehe. Jhr Mann veruhigte ſich
indeſſen nicht ſo leicht. Jn an Ungeduld beſchloß er, noch einen hl
Schritt zu thun um ſich en giltig Gewißheit zu verſchaffen. Der t.
Wirt des Hotels hatte ihm eröſſnet, daß der Obrigkeit über das
Duell und den Todesfall Anzeige gemacht worden wäre und daß ein
Polizeibeamter ſich in dieſer Angelegenheit bei ihm eingefünden hätte. i
Er ſandte nun einen Boten an das betreffende Polizeibureau, und hohe
die Aufklärungen, die ihm daſelbſt zu Teil wirden, ſtimmten in h
allen Punkten mit dem überein, was ihm bereits bekannt war. Von h
ſeinem langjährigen Freund Beaucaire erhielt er bald darnach einen h
Brief, der mit Klagen über den Verluſt eines ſo viel verſprechen
Sohnes angefüllt war. Er fand ſomit von allen Seiten die

m
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Weſen R gVul Kuh liche Begebenheit beſtätigt. Eine Zeit lang ging er,
nesnngn, wider ſeine Gewohnheit, grübelnd, auffällig wortkarg
nundaran iühe de

t zu heiteres, ſorgloſes Gemüt beſchert, als daßſt Du d m neine gute Laune auf die Dauer verſchwinden konnte
Nach und nach drängten die Ereigniſſe der Gegenh wie ehe d wart diejenigen der Vergangenheit in den Hinter

n zu hinn grund und er vermochte jetzt mit Ruhe über dieſes
m e ſt ſeltſame Ereignis nachzudenken. Später ſcherzte er
m Ordre ſogar darüber.
iſt h dine „Wenn Eins zum Andern ſich geſellt,“ ſagte er

eines Abends zu mehreren anweſenden Freunden,
„können wir uns glücklich ſchätzen, daß die Geſchichte
in dieſer Weiſe verlaufen iſt. Wenn ſonſt ein Geiſt
Jemandem eine Viſite abſtattet, pflegt es Allen un

kewartet, um die Mitternachtsſtunde zu geſchehen,
wider nene wäahrend man gänz allein im Zimmer iſt, und
h nicht weiß, woher das Geſpenſt gekommen, noch
wen h

ſagte ſe alt

hl de

nahe wohin es gegangen iſt. All dieſes erregt Entſetzen
ein u Er dagegen kam zu uns bei lichtem Tage und oben
hin h drein in einer Droſchke, fürwahr eine große Aufmerk
öyih lſamkeit von ſeiner Seite! Du, liebe Frau, haſt nun
ch mir hre
lieber dabei

hie Kern
un
ſt aus in m
dann in ſehen

durchaus keine Urſache Dich zu beklagen, denn für
einen Geiſt koſtete er alle Deine Gerichte mit gutem
Apvppetit und lobte ſie über alle Maßen Aber
da er ſich doch in jeder Hinſicht als ein hochgebil
detes, ehrenwertes Geſpenſt erwies, iſt mir etwas
auffällig erſchienen. Er erzählte nämlich, daß er

hallen Unterpräfekt geworden ſei und daß ſein, wie uns
Ledtelhſ Allen bekannk, halb verrütckter Onkel ihm dieſen
ha Poſten ausgewirkt habe; wir glaubten ihm dies und
nd ſiſfl würnſchten ihm Glück dazu. Jetzt erfahre ich indeſſen,
n a e daß Beaucaire's Sohn dieſen hohen Poſten gar nicht
den Ghun erhalten hat, ſondern eine wildfremde Perſönlichkeit
Vriuen. Das war eben nicht hübſch, uns ſolches Märchen
hatte en n aufzubinden! Aber ich denke mir, daß man einem
argcht e Token, der zum erſten Male als Geſpenſt umher
ten ſident wandert und natürlich ein wenig verwirrt im Kopfe
an 4 n muß, eine ſolche kleine Prahlerei nicht verargen

en al ſeſ ar.e n Indeſſen gab es eine Perſon, die von vorn-
Hehl herein ſich herzlich über das Ungemach freute, das
wüdeſhſſ der Familie Bernard zugeſtoßen war. Dieſe war
hen n e Herr Grignan, Guſtav s Vater und hatte er hierzu
m b a wie ſich's denken läßt, ſeine triftigen Gründe Eines
n in Morgens betrat er das Comtoir Bernards früher
ſate ſe du als gewöhnlich und erbat ſich eine Unterredung mit

de C derſelben. J Jmen „Jch habe Dir hinreichend Zeit gelaſſen Dich
en zu faſſen,“ begann er ſeinen Sermon, „da ich wohl

nen i merkte, daß die jüngſt paſſierte unheimliche Freierei
di ſe Dir nicht wenig den Kopf verwirrt hatte. Aber
ſchen jetzt iſt der Zeitpunkt da, wo ich Dich frage:m Weſſen haſt Du Dich beſonnen? Das Verſprechen,

en das Du dem alten Beaucaire für ſeinen Sohn ge
wen geben haſt, iſt jetzt ſelbſtverſtändlich hinfällig
nen es ſei denn, daß Du annimmſt, er werde Euch noch
t un v einmal beſuchen. Jch erwarte demgemäß, daß Dir
ha Dein Wort heilig iſt. Du ſelbſt haſt einſt geäußert,

e und daß Du gegen eine Schwagerſchaft mit mir Nichts zu
men erinnern fändeſt und daß Guſtav Dir gefalle. Jch
u nen halte demgemäß hiermit um die Hand Deiner Tochter
nen für meinen Sohn an. Er iſt auf unſerm Comtoir
ne e und ein thätiger Kaufmann. Mit der Zeit kann
de ger unſer Geſchäft übernehmen und uns ablöſen,
in wenn wir alt werden. Einen beſſeren Schwiegerh ſohn würdeſt Du nicht finden habe ich Recht

oder Unrecht 2“

n Du haſt vollkommen Recht. Von meiner Seiten eht dieſer Partie auch nicht das Mindeſte im
man el ege. Aber Hortenſe vor der Hand dürfen wir
e eine ſo ernſte Angelegenheit mit ihr nicht verhandeln.

n ſt Sie denkt noch gar zu viel an ihn, der nun,
ten n Du weißt ja. Meine Frau und ich haben des
ch u halb überlegt, daß ſie einen Monat bei ihrer Tante
e zZubringen ſoll, wo ſie ſchon früher einige Jahre
keit n war. Das iſt ein munteres Haus, in welchem ſich
un drei lebensfrohe Töchter befinden. Jede derſelben
funden hat eine Anzahl Freundinnen; man fährt ſpazieren,
ben reitet auf Eſeln, tanzt und muſiciert. Das wird ſie
ftinn erheitern, denk ich. Wenn ſie daher zurückkehrt,
t wa wird ihr Sinn ſich wahrſcheinlich geändert haben.

(Fortſetzung folgt.)

ümher. Allein die gütige Natur hatte ihm ein viel
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Der Strauß. Der afrikaniſche Strauß, der größte unter den Vögeln
der noch lebenden Tierwelt, der Struthio Camelus der Naturforſcher, iſt
gleich dem Löwen ein ausſchließlicher Bewohner der ſandigen Wüſten von
Arabien und Afrika wo er ſtets in größeren Scharen oder Volkern bei
ſammen lebt die Nähe des Menſchen beharrlich meidet, aber gegen andere
Tiere, beſonders die harmloſen Wiederkäuer als dem Geſchlecht der Anti
lopen und Gazellen, durchaus nicht ungeſellig iſt. Seine Größe beträgt
vom Boden bis zum Scheitel 7 8 Fuß, aber der lange Hals abſorbiert
einen namhaften Teil dieſer Höhe. Der auffallend kleine Kopf und der ſtarke
Hals ſind nicht befiedert, ſondern bis auf einige wenige Haare nackt. Das
Gefieder am Körper des Männchens iſt ſchwarz, beim Weibchen ſchmutzig
dunkelbraun vder graubraun; die Federn an den Schwingen und am Schwanze,
oder die eigentlichen Schmuckfedern, ſind dagegen bei beiden Geſchlechtern
weiß ſeltener ſchwarz gezeichnet und an jedem Flügel befindet ſich ein horn
artiger Sporn von etwa inem Zoll Lange. Die Schenkel ſind nackt, die
Beine hart und ſchuppig; der Fuß beſteht aus je zwei Zehen von ungleicher
Länge, wovon der längere nach innen ſteht etwa 7 lang und mik einer
Klaue verſehen, der kürzere aber nur 4“ lang und ohne Klaue iſt. Die
ſchönen, lockern, biegſamen Federn der Schwingen und des Schwanzes waren
von jeher ein geſuchter Schmuck und ſind daher noch heutzutage ein wert
voller Handelsartikel, um deſſen willen dem Strauße ſelbſt in den ödeſten
Gegenden und im Herzen der Wüſten härtnäckig nachgeſtellt wird. Die
Straußenjagd iſt aber außerordentlich mühſam, denn dieſer Vogel, dem die
Gabe des Fliegens verſagt iſt und der daher mit dinigen anderen Gattungen
die Sippe der Laufvögel bildet, läuft geſchwinder als das flüchtigſte Pferd,
iſt jedoch nicht ſo ausdauernd wie dieſes, daher er von den Beouinen ent
weder matt geriſten und dann erlegt, oder mit den Hunden gegen den Wind
gehetzt wird. was namentlich in Fez und Marokko geſchieht wo ſich dann
der Wind in den beim Laufen geöffneten Flügeln fängt und die eilige Flucht
beeinträchtigt ſo daß er eingeholt und niedergeſchoſſen werden kann, wobei
er ſich jedoch meiſt noch durch Ausſchlagen mit den Beinen verzweifelt der
Hunde erwehrt. Nähere verbürgte Nachrichten über die Naturgeſchichte des
Straußes im innern und ſüdlichen Afrika verdankt man hauptſächlich dem
engliſchen Miſſionar Dr. Livingſtone, deſſen Schilderungen wir folgende
Notizen entlehnen: „Man ſieht den Strauß gewöhnlich an einen Orte
weiden, wo ſich ihm niemand nähern kann, ohne daß ihn ſein ſcharfes, arg
wöhniſch lauerndes Auge entdeckt. Wenn der Wagen der Reiſenden noch in
großer Entfernung windwärts von ihm vorüberkommt, ſo glaubt er, derſelbe
wölle ihn umgehen und er eilt daher ſogleich 2 3000 Schritte leewärts
davon und zwar ſo nahe vor den vorderſten Tieren des Ochſengeſpanns
borüber, daß der Reiſende zuweilen ungeſucht zum Schüſſe kommt auf den
thörichten Vogel. Sobald der Strauß davon läuft, flüchtet alles Wild in
ſeiner Nähe. Die Eingebornen, namentlich die Bitſchuanen, machten ſich
bisweilen dieſe Thorheit der Tiere zu Nuße, wenn der Strauß ruhig in
einen Thale äst, das an beiden Seiten offen iſt. Ein Trupp Männer er
ſcheint dann, zu einer Kette ausgedehnt, an der einen Oeffnung des Thales
und beginnt zu laufen als wollten ſie ihm den Rückzug von derjenigen
Seite her abſchneiden, von wo der Wind kommt; und obſchon der Strauß
die ganze Gegend auf viele Quadratmeilen hin vor ſich hätte, wenn er durch
das andere Ende des Thales flüchten würde, ſo rennt er dann immer wie
toll gegen den Wind, ſucht an den dort aufgeſtellten Männern vorüberzu
kommen und wird ſo leicht mit dem Speere erlegt. Er biegt von der Rich
tuüng, die er einmal eingeſchlagen hat, niemals ab, ſondern beſchleunigt nur
ſeine Geſchwindigkeit.

Die Jagd des Straußes iſt ungemein ſchwierig, da er ſcheu und miß
trauiſch iſt Die Buſchmänner müſſen oft mehr als eine deutſche Meile weit
auf dem Bauche zu ihm hinankriechen, um zum Schuß zu kommen, und doch
Zzeugt die Menge der fährlich geſammelten Federn, daß die Zahl der ſo er
legten Vögel bedeutend ſein müuß, da jeder Vogel nur einige wenige brauch
bare Federn in den Schwingen und dem Schwanze hat. Nichts iſt ſchöner,
als die wunderbare Anpaſſung dieſer weichen, lockeren Federn an das Klima
der Wüſte Kalahari, wo die Strauße beſonders häufig ſind; denn dieſe
Schmuckfedern beſchatten den Körper vollkommen und geſtalten doch einen
freien Luftzug unter denſelben. Die Straußenhenne iſt von dunkler bräun
lich grauer Farbe, und ihr ähnlich an Färbung und Zeichnung ſind auch
die halb ausgewachſenen Hähne. Die Sehwerkzeuge ſind bei dieſem Vogel
ſo hoch oben angebracht, daß er einen ſehr großen Geſichtskreis überblickt
und daher einen Feind ſchon auf eine große Entfernung gewahr wird
Dennoch aber erlegt der Löwe zuweilen den Strauß. Das Fleiſch dieſes
Vögels iſt weiß derb, grobfaſerig, aber nicht unſchmackhaft und gleicht bei
einem gütbeſchaffenen und wohlgenährten Tiere einigermaßen dem Fleiſche
eines zähen Truthahns. Zur Wehre ſetzt ſich der Strauß nie, ſondern ſucht
ſein Heil in der Flicht; wird er dagegen von den Hunden verſolgt, ſo ſieht
man ihn zuweilen ſich umwenden und mit einem Beine einen wohlgezielten
Streich nach einem Hunde führen, der für dieſen gewöhnlich verhängnisvoll
iſt, da er ihm den Rückgrat zerſchmettert.

Der Sklavenbazar in Khartum Khartum, am Zuſammenfluſſe
des blauen und weißen Nils, iſt die bedeutendſte Stadt von Nubien, der
Sitz des Generalgouverneurs und der Hauptſitz des Handels von Nubien,
namentlich des Sklavenhandels Hieher bringen die einheimiſchen Sklaven
händler die unglücklichen Menſchen, welche ſie im Jnnern von Afrika nament
lich in Kordofan, Sennaar, in Abeſſhnien und an den großen Binnenſeen
geraubt oder aufgekauft haben, und vertauſchen und verkaufen dieſelben an
die arabiſchen Sklavenhändler, welche dieſelben nach Egypten und an die
Oſtküſte Afrikas bringen, um ſie von da auf kleinen Küſteufahrzeugen nach
Arabien zu ſchaffen. Der Verkehr in Sklaven welcher in Khartum ſtatt
findet, belauft ſich alljährlich auf viele Tauſende und iſt in der Stadt, welche
erſt ſeit 60 Jahren beſteht, ſo wohlgeordnet, als irgend ein Handelszweig
nur ſein kann. Weiber und Kinder ſind nämlich als Sklaven beſonders ge

68 r

gung Venft
und Sonne

pealtton: gro

n.

ſucht, erzielen verhältnismäßig beſſere Preiſe als Männer, und werden d
her auch im Allgemeinen beſſer behandelt. Während der Sklavenmarkt
Männer innerhalb einer Umzäunung ſtattfindet, welche wenig beſſer iſt als
ein Viehhof, iſt der Markt für Weiber und Kinder im Hofe eines großen
Karawanſerai oder Bazar mit bedeckten Säulenhellen und von dem Markt
der männlichen Sklaven ganz geſchieden Die arabiſchen Sklavenhändler
welche ſich hier ihre Ware ausſuchen, behandeln die unglücklichen Weibe
und Kinder gerade wie Vieh, unterſuchen ſie am ganzen Körper, an Augen,
Zähnen, Füßen Muskeln u. dgl. auf ihre Geſundheit und Körperkraft
bevor ſie ſich an der Verſteigerung irgend eines Jndividuums beteiligen.
Auch die muslimiſchen Weiber beſuchen den Sklavenbazar, um ſich ihre und die
Dienſtboten zu kaufen, und treffen in ähnlicher Weiſe ihre Auswahl. Junge
ſchwarze Sklävinnen werden mit 180- 250, die ſchöngebauten küpferbraunen och aller

Gallasmädchen aus Abeſſhnien ſogar mit 300 400 Speciesthalern (der ha deſſen An
einzigen dort üblichen Münze) bezahlt. O. M. e Aandwirt
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tiller Träumer, ſanſter Freund,
Bringſt mir fernes Glück,
Kurz genoſſen lang beweint
Jmmer neu zurück!
Ach! Dein mildes Glänzen ſpricht
Mir von ſüßer Zeit,
Mir von treuer Augen Licht,
Von Vergangenheit

L e ne haniß emrlerlei. e lindwirthe S dte wurdenhebungUnteroffizier (hält Vortrag über die Obliegenheiten der Zimmer m
men Eintour): „Die Zimmertour hat für die Reinlichkeit der Zimmer zu ſorgen.

Sie kehrt dasſelbe aus lüftet es, holt friſches Waſſer c. e. und öffnet hellen S
während der beſſeren Jahreszeit ſämtliche Fenſter. Soldat Bartl, was
verſtehen Sie eigentlich unter der beſſeren Jahreszeit? Soldat Bart h reſte der
nach einigem Beſinnen? „Wenn ma' in Urlaub kommt!“ t ein Ven

Viel Schuhwerk geht zur Grunde nicht weil die Sohle durchlöchert Wegen be
wird, ſondern weil das Oberleder ſpringt. Das iſt die verderbliche Wirkungder Glanzwichſe oder vielmehr der Schwefelſäure und des Chlorealium e anderes
welche das Leder zerſtören Die Gewerbe Zeitung etpftehlt deswegen die n über di
ſäurefreie Stiefelwichſe, welche der Chemiker Karl Bohn in Stuttgart er In den
funden hat. Die Wichſe ſoll reich an Fetten und Kautſchuk ſein, welche dein n auf
Schuhwerk die Eigenſchaften des gefetteten Leders mitteilen f.

Kommet Coggia. In R. fanden ſich einige luſtige Brüder des Abende lindlie
in einem Gaſthauſe zuſammen und ſtimmten nachdem ſie eine Zeit lange ühlihſte
dem Glaſe tüchtig zugethan waren alle darin überein, ausnahmsweiſe etwas n
länger im Gaſthauſe zu verweilen Um den neuen Komet, der gegen Mitternacht
am beſten ſichtbar ſei beim Nachhauſegehen in Augenſchein zu nehmen.
Natürlich glaubten alle, bis dahin noch hinglänglich viel Zeit zu haben und
ſchlürften bei vielen Plaudereien und ſcherzhafter Unterhaltung noch ein a
Gläschen um das andere hinunter, bis man es endlich allgemein an der
Zeit fand, das Gaſthaus zu verlaſſen und neugierig zogen ſie hinaus um ſt

En angekündigten Kömet zu ſehen allein ſie ſahen ſtatt dieſem den n Geld

Sonnenaufgang. e Shdtspodülnterne

Rätſel.
(Sieben Zeichen ein Wort

(Die erſten drei.)
Wir nennen Dir ein Zauberwort, Doch nur um Spiel zu treiben
Es klingt als ob's das rechte wär“, Doch darf man's nicht ſo ſchreiben
Bis auf ein kleines Zeichen trägt's Des echten Wortes Züge,
Es klingt als wärſs das Schwingenpaar Das dich zum Himmel irüge-
Es klingt als wär's der Sonnenkuß, Den Lenz in dir zu wecken,
Es klingt als wärs der Kobold ſelbſt, Hereit auch Dich zu necken-
Es klinat als war's die Blume ſüß, Die mild ein Gott uns ſchenkte
Es klingt als wärs der Thränenquell, Der manch ein Herz ertränkie.

(Die letzten viter.)
Wir trogen, ach, von Poeſie Auch nicht den kleinſten Schimmer,
Le uns von vorne, von zurück, Es bleibt dasſelbe immer
Doch geben, gleich den erſten drei'n, Auch wir der Welt Geſetze,
Und ſelbſt der Richter ſorgt dafür, Daß man ſie nicht verletze
Wir meſſen mit demſelben Maß, Den Großen wie den Kleinen,
Vor uns ſind Fürſt und Betſler gleich, Wir protegieren Keinen.
Vor denen, die uns führen, wird Zwar nie die Welt erzittern,
Doch ſchlägt ſte boshaft, wie ſie iſt Im Spotte ſie zu Rittern

(Alle ſieb en.)
Ich gaukle froh im Abendſtrahl, Jch trink des Thaues Perle,
Mir ſind gar lieb und tief vertraut Die Weide und die Erle
Jch huſch' vorbei am ſchlanken Halm, Und küß die flücht'ge Welle,
Wie über Bach und Ufer trägt Mein Flügel mich gar ſchnelle
Das nächſte mondbeglänzte Vlatt. Es wegt mich ſanft in Schlummer,
Und iſt auch kurz mein Lebenstraum, Es macht mir das nicht Kummer.
Ich keyne nur den Augenblick, Kein ſorgerfülltes Härmen;
O ſchönes Glück, o holdes Glück, Frei durch die Welt zu ſchwärmen.

A. L. Hanak.
Auflöſung folgt in nächſter Nummer

Auflöſung des Bilder Rätſels in voriger Kummer:
Das Alter fällt, es ändern ſich die Zeiten, und neues Leben blühet aus dem Alten.

Jeder Nachdruck aus dem Inhalt dieſes Blattes wird ſtrafrechtlich verfolgt
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